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(54) ANTRIEB FÜR EINE DREHFLÜGELTÜR UND VERFAHREN ZUM VERSCHWENKEN EINES 
TÜRBLATTES EINER DREHFLÜGELTÜR

(57) Die Erfindung betrifft Antriebseinheit (5) für eine
Drehflügeltür (1), aufweisend:
einen Elektromotor (6), insbesondere einen Servomotor
(6a), mit einer Motorwelle zum Verschwenken eines Tür-
blatts (3) gegenüber einem Türrahmen (2);
eine Steuer-/Regelungseinheit (9), die dazu eingerichtet
ist, das Türblatt (3) durch Steuern und/oder Regeln des
Elektromotors (6) in eine Soll-Winkelposition (α1, α2) zu
bringen; und
eine elektrisch betätigbare Bremse (7), wobei die Bremse
(7) dazu eingerichtet ist, in einem im Wesentlichen strom-
losen Zustand vorzugsweise reibschlüssig ein Halte-
bremsmoment (MHalte) zu erzeugen und auf das Türblatt
(3) auszuüben, um im Falle eines auf das Türblatt (3)
einwirkenden Stördrehmoments das Türblatt (3) in der
Soll-Winkelposition (α1, α2) zu halten, und
in einem bestromten Zustand ein im Vergleich zu dem
Haltebremsmoment (MHalte) verringertes Freigabe-
bremsmoment (MFrei) zu erzeugen und auf das Türblatt
(3) auszuüben.

Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zum Ver-
schwenken eines Türblattes (3) einer Drehflügeltür (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebseinheit für ei-
ne Drehflügeltür, wobei die Antriebseinheit Folgendes
aufweist:

einen Elektromotor mit einer Motorwelle, insbeson-
dere einen Servomotor, zum Verschwenken eines
Türblatts gegenüber einem Türrahmen;
eine Steuer-/Regelungseinheit, die dazu eingerich-
tet ist, das Türblatt durch Steuern und/oder Regeln
des Elektromotors in eine Soll-Winkelposition zu
bringen; und
eine elektrisch betätigbare Bremse.

[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Dreh-
flügeltür sowie ein Verfahren zum Verschwenken eines
Türblattes einer Drehflügeltür.
[0003] Elektrische Antriebseinheiten für Drehflügeltü-
ren werden dazu verwendet, Drehflügeltüren elektrisch
zu öffnen und zu schließen. Zum Öffnen bzw. Schließen
wird das Türblatt mit Hilfe des Elektromotors der An-
triebseinheit jeweils in eine Soll-Winkelposition gebracht,
sodass Personen durch die Drehflügeltür hindurchgehen
können. Äußere Einflüsse, wie beispielsweise Zugluft
oder unbeabsichtigte Krafteinwirkung von Personen,
können die Winkelposition des Türblattes jedoch wieder
verändern.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, die
Winkelposition eines Türblattes ständig mit Hilfe eines
Elektromotors derart zu regeln, dass das Türblatt in der
Soll-Winkelposition verbleibt. Nachteilig ist dabei jedoch,
dass der Elektromotor zu jedem Zeitpunkt allfällige kleine
Differenzen zwischen der Soll-Winkelposition und einer
momentanen Winkelposition, die durch Zugluft oder an-
dere Krafteinwirkungen entstehen können, ausgleichen
muss, was mit einem erhöhten Stromverbrauch einher-
geht und eine zusätzliche Lärmbelastung, vor allem in
sensiblen Bereichen wie Krankenhäusern, Altenheimen
und Bibliotheken, darstellt.
[0005] Aus dem Stand der Technik ist des Weiteren
bekannt, ein Türblatt mittels einer Bremse in der Soll-
Winkelposition zu fixieren. Dies ist beispielsweise in der
US 3,470,653 A und in der US 7,310,911 B1 gezeigt.
Wenn die gewünschte Winkelposition des Türblatts er-
reicht ist, wird die Bremse mit elektrischem Strom ver-
sorgt und das Türblatt dadurch fixiert. Um das Türblatt
über längere Zeit in der Soll-Winkelposition zu halten, ist
eine dauerhafte Stromversorgung der Bremse notwen-
dig, was den Energieverbrauch erhöht.
[0006] In Anbetracht dieser Ausführungen ist es daher
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die Nachteile des
Standes der Technik zumindest teilweise zu lindern oder
gar gänzlich zu beseitigen. Vorzugsweise ist es Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, ein Türblatt mit geringem
Energieverbrauch und geringer Lärmbelastung in einer
Soll-Winkelposition zu halten.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Antriebs-

einheit nach Anspruch 1, durch eine Drehflügeltür nach
Anspruch 13 sowie durch ein Verfahren nach Anspruch
15. Bevorzugte Ausführungsformen werden in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Erfindungsgemäß ist bei einer Antriebseinheit
der eingangs erwähnten Art vorgesehen, dass die Brem-
se dazu eingerichtet ist, in einem im Wesentlichen strom-
losen Zustand vorzugsweise reibschlüssig ein Halte-
bremsmoment zu erzeugen und auf das Türblatt auszu-
üben, um im Falle eines auf das Türblatt einwirkenden
Stördrehmoments das Türblatt in der Soll-Winkelposition
zu halten, und in einem bestromten Zustand ein im Ver-
gleich zu dem Haltebremsmoment verringertes Freiga-
bebremsmoment zu erzeugen und auf das Türblatt aus-
zuüben. Auf diese Weise kann das Türblatt mit nur sehr
geringem oder gänzlich ohne Strom- bzw. Energiever-
brauch in der Soll-Winkelposition gehalten werden. Das
Türblatt wird bevorzugt nur im bestromten Zustand der
Bremse durch den Elektromotor verschwenkt, da in die-
sem Zustand der Elektromotor nur gegen das Freigabe-
bremsmoment der Bremse arbeiten muss, welches be-
vorzugt im Wesentlichen 0 Nm beträgt. In dem im We-
sentlichen stromlosen Zustand ist die Bremse vorzugs-
weise gänzlich stromlos geschaltet, sodass kein elektri-
scher Strom durch die Bremse fließt und kein Energie-
verbrauch durch die Bremse vorliegt. Gleichzeitig wird
von der Bremse das Haltebremsmoment erzeugt. Bei ei-
ner Ausführungsform der Erfindung kann jedoch auch
vorgesehen sein, dass in dem im Wesentlichen stromlo-
sen Zustand ein elektrischer Ruhestrom durch die Brem-
se fließt. Ein solcher Ruhestrom ist jedoch um ein Viel-
faches geringer als der elektrische Strom, der im be-
stromten Zustand durch die Bremse fließt. Beispielswei-
se kann der Ruhestrom wenige mA, beispielsweise in
etwa 10 mA, betragen, während der Strom durch die
Bremse im bestromten Zustand im Bereich zwischen 0,1
A und 10 A, bevorzugt zwischen 0,1 A und 1 A oder zwi-
schen 0,1 A und 0,5 A, liegt. In dem im Wesentlichen
stromlosen Zustand ist die Bremse aktiv und wirkt einem
auf das Türblatt einwirkenden Stördrehmoment entge-
gen, das beispielsweise durch Zugluft oder durch unbe-
absichtigte Berührungen von Personen entstehen kann,
sodass das Türblatt in der Soll-Winkelposition gehalten
werden kann. Im Unterschied zu der vorliegenden Erfin-
dung müssen bei bekannten Antriebseinheiten mit elek-
trisch betätigbaren Bremsen diese bestromt werden, um
das Türblatt in einer Soll-Winkelposition zu halten, wor-
aus ein deutlich höherer Strom- bzw. Energieverbrauch
resultiert, wenn diese Türen in einer Soll-Winkelposition
gehalten werden sollen. Im bestromten Zustand erzeugt
die erfindungsgemäße Bremse lediglich das Freigabe-
bremsmoment, welches geringer ist als das Haltebrems-
moment und vorzugsweise im Wesentlichen 0 Nm ent-
spricht, sodass das Türblatt durch den Elektromotor ver-
schwenkt werden kann. Im Falle eines Freigabebrems-
moments von 0 Nm wird das Türblatt von der Bremse
vollständig freigegeben. Aufgrund von Toleranzen und
Reibungen in Lagern kann jedoch auch ein Reibmoment
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ungleich 0 Nm vorliegen. Wichtig ist, dass das Freigabe-
bremsmoment kleiner ist als das Haltebremsmoment.
Unter Haltebremsmoment und Freigabebremsmoment
sind Drehmomente zu verstehen, die von der Bremse
erzeugt werden, wenn ein Stördrehmoment auf das Tür-
blatt bzw. die Bremse einwirkt. Wenn kein Stördrehmo-
ment einwirkt, werden auch von der Bremse keine Dreh-
momente erzeugt. Das Haltebremsmoment und Freiga-
bebremsmoment wirken somit einer Verdrehung des
Türblattes entgegen, bewirken aber von sich aus keine
Drehbewegung. Übersteigt ein auf das Türblatt einwir-
kendes Stördrehmoment das Haltebremsmoment oder
das Freigabebremsmoment, wird das Türblatt dennoch
verdreht. Die Bremse kann von der Steuer-/Regelungs-
einheit in den bestromten und in den im Wesentlichen
stromlosen Zustand geschaltet werden. Die Soll-Winkel-
position des Türblattes kann relativ zu dem Türrahmen
gesehen werden, wobei die Zählrichtung von der Öff-
nungsrichtung der Drehflügeltür abhängig sein kann. In
dieser Offenbarung wird im geschlossenen Zustand der
Drehflügeltür eine Winkelposition des Türblattes von 0°
angenommen. Die Winkelposition von 0° kann grund-
sätzlich aber beliebig angenommen werden. In einem
geöffneten Zustand der Drehflügeltür befindet sich das
Türblatt gemäß dieser Offenbarung in einer Winkelposi-
tion, die ungleich 0° ist. Die Soll-Winkelposition kann, je
nach maximaler Öffnungsweite der Drehflügeltür, in ei-
nem Bereich von 0° bis 360° liegen. Typische Drehflü-
geltüren sind in der Öffnungsweite beschränkt. Die Soll-
Winkelposition des Türblatts liegt daher in einem solchen
Fall beispielsweise in einem Bereich von 0° bis 180° oder
von 0° bis 130°. Die Soll-Winkelposition, an welcher das
Türblatt positioniert werden soll, kann frei wählbar oder
einstellbar sein. Eine eingestellte Soll-Winkelposition
kann in einem Speicher hinterlegt sein. In einem Beispiel
kann die Soll-Winkelposition mittels eines Schalters zum
Öffnen und/oder Schließen der Drehflügeltür wählbar
oder einstellbar sein. In einem Beispiel kann durch Drü-
cken des Schalters eine Soll-Winkelposition des Türblat-
tes auf über 90° gesetzt werden. In dieser Position wird
das Türblatt durch die Bremse im stromlosen Zustand
gehalten. Durch erneutes Drücken kann die Soll-Winkel-
position wieder auf 0° gesetzt werden. Selbstverständ-
lich können auch mehrere Soll-Winkelpositionen, zum
Beispiel 20°, 90° und 170°, vorgesehen sein. Die Soll-
Winkelpositionen können in einem Speicher der Steu-
er-/Regelungseinheit hinterlegt sein und zum Beispiel
mittels eines Schalters ausgewählt werden. Es kann
auch vorgesehen sein, dass ein Erfassungssensor dazu
eingerichtet ist, Personen im Bereich vor der Drehflügel-
tür zu erkennen und in weiterer Folge die Soll-Winkelpo-
sition entsprechend einzustellen, sodass die Drehflügel-
tür geöffnet wird. Das Haltebremsmoment und das Frei-
gabebremsmoment können von der Bremse direkt oder
indirekt auf das Türblatt übertragen werden. Beispiels-
weise kann die Bremse das Haltebremsmoment und das
Freigabebremsmoment über die Motorwelle oder ein
Übertragungselement auf das Türblatt übertragen.

Durch das Haltebremsmoment wird das Türblatt in der
Soll-Winkelposition gehalten, bis ein auf das Türblatt ein-
wirkendes Stördrehmoment das Haltebremsmoment
übersteigt. Das Haltebremsmoment kann daher auch als
statisches Bremsmoment bezeichnet werden, weil es
das Türblatt bei einem Stördrehmoment in Ruhe hält,
also das Stördrehmoment kompensiert. Der Elektromo-
tor ist bevorzugt ein Servomotor, insbesondere ein bürs-
tenloser Gleichstrommotor (Brushless DC Motor). Ein
bürstenloser Gleichstrommotor zeichnet sich durch eine
geringe Geräuschentwicklung und einen geringen War-
tungsbedarf aus. Die Drehbewegung des Elektromotors
kann direkt von der Welle auf das Türblatt übertragen
werden. Die Drehbewegung des Elektromotors kann
aber auch indirekt, beispielsweise über ein Getriebe
und/oder ein Übertragungselement auf das Türblatt
übertragen werden. Das Übertragungselement ist bevor-
zugt eine Gleitstange, die mit einer Führungsschiene am
Türblatt gleitend verbindbar ist.
[0009] Richtungsangaben in dieser Offenbarung be-
ziehen sich auf den bestimmungsgemäßen Gebrauchs-
zustand der Antriebseinheit in einer Drehflügeltür.
[0010] Bevorzugt ist die Bremse eine elektrisch ange-
steuerte Reibbremse. Eine solche Reibbremse weist ei-
ne elektrische Wicklung auf, die dazu eingerichtet ist, ein
verschieblich gelagertes Anpresselement mit einer ers-
ten Reibfläche vorzugsweise axial zu verschieben. Das
verschieblich gelagerte Anpresselement kann ein dreh-
bar gelagertes Mitnehmerelement mit zumindest einer
zweiten Reibfläche gegen ein Anpressteil mit einer drit-
ten Reibfläche drücken, sodass das Mitnehmerelement
zwischen dem Anpressteil und dem Anpresselement ein-
geklemmt wird und das Haltebremsmoment erzeugt
wird. Das verschieblich gelagerte Anpressteil wird im
stromlosen Zustand durch eine vorzugsweise mittels ei-
ner oder mehrerer Einstellschrauben einstellbare Feder-
vorspannung gegen das Mitnehmerelement gedrückt,
welches in weiterer Folge gegen das Anpressteil ge-
drückt wird. Die Federvorspannung kann durch eine ein-
stellbare Feder erzeugt werden. Das Mitnehmerelement
kann mit der Motorwelle verbunden sein, sodass das Hal-
tebremsmoment auf die Motorwelle übertragen werden
kann. Durch Bestromen der elektrischen Wicklung wird
die Federkraft überwunden, sodass das Anpresselement
keine oder nur mehr eine geringe Kraft auf das Mitneh-
merelement ausübt. Das Mitnehmerelement kann sich
im bestromten Zustand der Bremse im Wesentlichen frei
drehen.
[0011] Alternativ kann die Bremse als Formschluss-
bremse, insbesondere als Zahnhaltebremse, ausgeführt
sein.
[0012] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass das Freigabebremsmoment
im Wesentlichen 0 Nm entspricht, sodass das Türblatt
im bestromten Zustand vollständig von der Bremse frei-
gegeben ist. Dadurch kann das Türblatt im bestromten
Zustand der Bremse ohne Bremswiderstand durch die
Bremse verschwenkt werden. Das Freigabebremsmo-
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ment liegt unter 0,05 Nm, gemessen an der Motorwelle,
vorzugsweise unter 0,03 Nm, insbesondere unter 0,01
Nm.
[0013] Um einerseits das Türblatt in der Soll-Winkel-
position halten zu können, andererseits aber im Falle
eins Stromausfalles eine Öffnung der Drehflügeltür zu
ermöglichen, ist es günstig, wenn das Haltebremsmo-
ment in einem Bereich von 0,06 Nm bis 4 Nm, vorzugs-
weise von 0,07 Nm bis 2 Nm oder von 0,08 Nm bis 1 Nm
oder von 0,08 Nm bis 0,85 Nm liegt. Das Haltebremsmo-
ment wird an der Motorwelle gemessen. Das Halte-
bremsmoment ist vorzugsweise einstellbar, beispiels-
weise mittels Stellschrauben.
[0014] In Bezug auf Fluchtwege und Fluchttüren in Ge-
bäuden gelten besondere Normen und Vorschriften.
Fluchtwege und Fluchttüren dürfen im Brandfall für Per-
sonen keine Hindernisse darstellen und müssen daher
leicht öffenbar sein. Im stromlosen Zustand liegt das Hal-
tebremsmoment an, welches, gemessen an der Motor-
welle, bevorzugt maximal 0,85 Nm beträgt. Wie bereits
beschrieben, kann das Haltebremsmoment einstellbar
sein, insbesondere mittels einer oder mehrerer Einstell-
schrauben, die eine das Haltebremsmoment erzeugen-
de Federkraft verändern. Die Einstellbarkeit des Halte-
bremsmoments kann zumindest nach oben hin begrenzt
sein, beispielsweise mit maximal 0,85 Nm. Das Halte-
bremsmoment dient dazu, das Türblatt an einer Position
zu halten. Ein solches Haltebremsmoment kann aber von
Personen im Brandfall bzw. bei einem Stromausfall ohne
allzu große Kraftanstrengung durch Aufdrücken der Tür
überwunden werden. Somit stellt eine mit der erfindungs-
gemäßen Antriebseinheit ausgestattete Tür kein Hinder-
nis für flüchtende Personen dar.
[0015] Um den Widerstand beim Verschwenken des
Türblattes zu reduzieren, ist es vorteilhaft, wenn die Steu-
er-/Regelungseinheit dazu eingerichtet ist, die elektrisch
betätigbare Bremse in den bestromten Zustand zu schal-
ten, wenn der Elektromotor gesteuert und/oder geregelt
wird, um das Türblatt in die Soll-Winkelposition zu brin-
gen. Bevor das Türblatt bei dieser Ausführungsform da-
her durch den Elektromotor verschwenkt wird, wird die
Bremse in den bestromten Zustand geschaltet, sodass
diese lediglich das Freigabebremsmoment auf das Tür-
blatt überträgt, welches, wie oben beschrieben, vorzugs-
weise im Wesentlichen 0 Nm ist.
[0016] Um das Türblatt in der Soll-Winkelposition zu
halten, kann die Steuer-/Regelungseinheit dazu einge-
richtet sein, die elektrisch betätigbare Bremse in den im
Wesentlichen stromlosen Zustand zu schalten, wenn
sich das Türblatt in der Soll-Winkelposition befindet.
Nachdem bei dieser Ausführungsform das Türblatt ver-
schwenkt wurde, wird die Bremse in den im Wesentlichen
stromlosen Zustand geschaltet, sodass diese das Halte-
bremsmoment auf das Türblatt übertragen kann.
[0017] Eine konstruktiv besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform ergibt sich, wenn die Bremse, vorzugsweise
eine Reibfläche, insbesondere ein Reibbelag, im strom-
losen Zustand mit einem Mitnehmerelement, das mit Mo-

torwelle verbunden ist, in vorzugsweise direktem Kontakt
steht. Die Bremse kann zu diesem Zweck beispielsweise
an dem Elektromotor oder benachbart zu dem Elektro-
motor angeordnet sein. Das Mitnehmerelement ist dreh-
fest mit der Motorwelle verbunden und kann in einem
Spalt der Bremse aufgenommen sein. Die Bremse kann
das Mitnehmerelement im stromlosen Zustand bremsen
bzw. halten, sodass das Haltebremsmoment erzeugt und
über die Motorwelle übertragen wird. In einer besonders
bevorzugten Ausführungsform ist die Bremse an eine
Nichtantriebsseite des Elektromotors angeflanscht. Die
Motorwelle ist dabei auch auf der Nichtantriebsseite aus
dem Elektromotorgehäuse geführt. Die Nichtantriebssei-
te des Elektromotors liegt einer Antriebsseite, welche di-
rekt oder indirekt, beispielsweise über ein Getriebe
und/oder ein Übertragungselement, mit dem Türblatt ver-
bunden ist, gegenüber. Die Motorwelle kann dabei zu-
mindest teilweise durch die Bremse geführt sein. Es kann
aber auch vorgesehen sein, dass die Bremse an der An-
triebsseite des Elektromotors angeordnet, insbesondere
angeflanscht, ist.
[0018] Um das Drehmoment bzw. die Drehzahl des
Elektromotors zu übersetzen, kann ein Getriebe, insbe-
sondere ein Winkelgetriebe, vorgesehen sein, das an ei-
ner Eingangsseite mit der Motorwelle verbunden ist und
an einer Ausgangsseite mit einem Übertragungselement
zur Übertragung einer Drehbewegung auf das Türblatt
verbindbar ist. Das Getriebe ist bevorzugt an der An-
triebsseite des Elektromotors angeordnet, insbesondere
angeflanscht. Das Getriebe übersetzt auch das Halte-
bremsmoment mit dem Getriebeübersetzungsverhält-
nis. Um engen Einbausituationen gerecht zu werden, ist
es günstig, wenn das Getriebe als Winkelgetriebe aus-
geführt ist. Ein solches Winkelgetriebe kann eine Ein-
gangsseite und eine Ausgangsseite aufweisen, die in ei-
nem Winkel ungleich 0°, beispielsweise im Wesentlichen
90°, zueinander angeordnet sind. Im Inneren des Win-
kelgetriebes können beispielsweise Kegelräder ange-
ordnet sein, die für eine Kraftumlenkung sorgen. Eine
Eingangsgetriebewelle an der Eingangsseite kann mit
der Motorwelle des Elektromotors verbunden sein. Eine
Ausgangsgetriebewelle an der Ausgangsseite kann di-
rekt oder indirekt über das Übertragungselement mit dem
Türblatt verbunden sein.
[0019] Um bei einem Stromausfall ein händisches Öff-
nen der Drehflügeltür zu ermöglichen, ist es günstig,
wenn das Getriebe nicht-selbsthemmend ist. Vorzugs-
weise ist das Getriebe an der Ausgangsseite weder dy-
namisch noch statisch selbst-hemmend. Durch die nicht-
Selbsthemmung kann das Getriebe auch von der Aus-
gangsseite her, also durch Verschwenken des Türblat-
tes, angetrieben werden. Selbsthemmung heißt, dass
die Motor- bzw. Getriebewelle sofort stehen bleibt, wenn
der Elektromotor nicht mehr bestromt wird. Selbsthem-
mung liegt vor, wenn der Steigungswinkel kleiner als der
Reibwinkel ist.
[0020] Bei einer Ausführungsform ist eine Montage-
platte vorgesehen, an der der Elektromotor, das Getriebe
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und/oder die Bremse befestigt ist. Die Befestigung kann
beispielsweise mittels Verschraubung, Vernietung, Ver-
klebung oder Verschweißung erfolgen. Die Antriebsein-
heit besitzt vorzugsweise mit der Montageplatte eine ma-
ximale Länge von 200 mm bis 500 mm, eine maximale
Breite von 50 mm bis 80 mm und eine maximale von
Höhe von 50 mm bis 90 mm.
[0021] Um die Position des Türblattes erfassen zu kön-
nen, ist es vorteilhaft, wenn zumindest ein Sensor, bei-
spielsweise ein Hallsensor oder ein Drehgeber, vorge-
sehen ist, mit dem eine momentane Winkelposition des
Türblattes bestimmbar ist. Der zumindest eine Sensor
kann in den Elektromotor integriert sein. Vorzugsweise
sind drei Hallsensoren vorgesehen, welche in dem Elek-
tromotor angeordnet sind. Es kann jedoch auch ein Dreh-
geber, insbesondere ein Inkrementalgeber, als Sensor
vorgesehen sein.
[0022] Der Drehgeber kann die Position der Motorwel-
le oder, wenn ein Getriebe vorhanden ist, einer Getrie-
bewelle erfassen. Die momentane Winkelposition des
Türblattes ist durch die bekannte Geometrie der Dreh-
flügeltür ermittelbar. Aus der momentanen Position des
Türblattes sind auch weitere Größen, beispielsweise ei-
ne Winkelgeschwindigkeit und/oder eine Winkelbe-
schleunigung des Türblattes, ermittelbar.
[0023] Besonders bevorzugt ist, wenn die Steuer-/Re-
gelungseinheit dazu eingerichtet ist, das Türblatt auf Ba-
sis der momentanen Winkelposition in die Soll-Winkel-
position zu regeln. Zu diesem Zweck kann ein Regelkreis
vorgesehen sein, der als Referenzgröße die Soll-Winkel-
position und als rückgekoppelte Messgröße die momen-
tane Winkelposition verwendet. Als Stellgröße kann der
elektrische Strom für den Elektromotor dienen. Die Steu-
er-/Regelungseinheit kann auch abgeleitete Größen,
beispielsweise eine Winkelgeschwindigkeit und/oder ei-
ne Winkelbeschleunigung des Türblattes, verwenden.
[0024] Die oben formulierte Aufgabe wird auch durch
eine Drehflügeltür gelöst, die einen Türrahmen, zumin-
dest ein Türblatt, eine Antriebseinheit der beschriebenen
Art sowie ein Übertragungselement, insbesondere eine
Gleitstange, zum Übertragen einer Drehbewegung von
der Antriebseinheit auf das Türblatt oder den Türrahmen
aufweist. Die Antriebseinheit kann an oder in dem Tür-
rahmen angeordnet sein. Die Antriebseinheit kann aber
auch an dem Türblatt angeordnet sein. In diesem Fall ist
es günstig, wenn die Antriebseinheit in einem Gehäuse
angeordnet ist. Der Türrahmen besteht vorzugsweise
aus Metall, Kunststoff und/oder Holz. Das Türblatt kann
mittels Scharniere an dem Türrahmen angelenkt sein.
Das Türblatt besteht ebenfalls vorzugsweise aus Metall,
Kunststoff und/oder Holz. Das Türblatt kann in einer Aus-
führungsform zumindest um 100° gegenüber dem Tür-
rahmen verschwenkt werden.
[0025] Zur Reduzierung der Lärmbelastung und aus
optischen Gründen ist bevorzugt, wenn die Antriebsein-
heit im Wesentlichen vollständig in einen Aufnahmeraum
des Türrahmens aufgenommen ist. Somit können der
Elektromotor, die Bremse und die Steuer-/Regelungs-

einheit sowie, sofern vorhanden, auch das Getriebe in
dem Aufnahmeraum angeordnet sein. Wenn eine Mon-
tageplatte vorhanden ist, kann eine Öffnung des Aufnah-
meraums an die Form der Montageplatte angepasst sein,
sodass die Montageplatte im eingefügten Zustand der
Antriebseinheit eine Einführöffnung des Aufnahme-
raums verschließen kann.
[0026] Es kann aber auch vorgesehen sein, dass die
Antriebseinheit am Türblatt montiert ist und die Kraft über
das Übertragungselement auf den Türrahmen überträgt,
um so das Türblatt in Bewegung zu versetzen. Wie be-
reits erwähnt, ist es in diesem Fall günstig, wenn die An-
triebseinheit in ein Gehäuse aufgenommen ist.
[0027] Die oben formulierte Aufgabe wird auch durch
ein Verfahren zum Verschwenken eines Türblattes einer
Drehflügeltür gegenüber einem Türrahmen gelöst. Das
Verfahren weist die folgenden Schritte auf:

Schalten einer elektrisch betätigbaren Bremse in ei-
nen bestromten Zustand, in welchem die Bremse
dazu eingerichtet ist, ein im Vergleich zu einem Hal-
tebremsmoment verringertes Freigabebremsmo-
ment zu erzeugen und auf das Türblatt auszuüben;
Steuern und/oder Regeln eines Elektromotors, um
das Türblatt in eine Soll-Winkelposition zu bringen;
Schalten der Bremse in einen im Wesentlichen
stromlosen Zustand, in welchem die Bremse dazu
eingerichtet ist, reibschlüssig das Haltebremsmo-
ment zu erzeugen und auf das Türblatt auszuüben,
um das Türblatt im Falle eines auf das Türblatt ein-
wirkenden Stördrehmoments in der Soll-Winkelpo-
sition zu halten.

[0028] Um das Türblatt in eine Soll-Winkelposition zu
bringen, können die Schritte in der vorgegebenen Rei-
henfolge ausgeführt werden. Bevorzugt werden die
Schritte nacheinander ausgeführt, sodass keine Über-
lappung der einzelnen Schritte stattfindet. Während dem
Steuern und/oder Regeln des Elektromotors, um das
Türblatt in eine Soll-Winkelposition zu bringen, kann die
Bremse in den bestromten Zustand geschaltet sein, so-
dass die Bremse lediglich das Freigabebremsmoment,
welches vorzugsweise 0 Nm beträgt, auf das Türblatt
ausüben kann. Wenn das Türblatt durch den Elektromo-
tor in die Soll-Winkelposition gebracht wurde, wird die
Bremse in den im Wesentlichen stromlosen Zustand
überführt, um das Türblatt zu fixieren. Im stromlosen Zu-
stand kann die Bremse das Haltebremsmoment aufbrin-
gen, um unerwünschten Verschwenkungen des Türblat-
tes entgegenzuwirken. Folglich ist kein Steuern und/oder
Regeln des Elektromotors mehr notwendig, um das Tür-
blatt in der Soll-Winkelposition zu halten. Zum Öffnen
kann beispielsweise eine Soll-Winkelposition von bei-
spielsweise 60° bis 120° vorgegeben werden. Zum
Schließen kann eine Soll-Winkelposition von 0° vorge-
geben werden. Die Steuer-/Regelungseinheit kann die
Ausführung der einzelnen Schritte vorgeben. Die Brem-
se kann von der Steuer-/Regelungseinheit aktiviert
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und/oder deaktiviert werden.
[0029] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand von
Figuren beschrieben, auf die sie jedoch nicht beschränkt
sein soll.
[0030] Es zeigen:

Fig. 1 eine geöffnete Drehflügeltür in einer Ansicht
von Vorne;

Fig. 2 einen Ausschnitt einer Drehflügeltür mit einer
Antriebseinheit in einem Türrahmen in einer Ansicht
von oben;

Fig. 3 einen weiteren Ausschnitt einer geöffneten
Drehflügeltür in einer Ansicht von unten;

Fig. 4 eine Vorderansicht auf eine Antriebseinheit in
einem Türrahmen, wobei der Türrahmen aufge-
schnitten ist;

Fig. 5 einen aufgeschnittenen Türrahmen mit einer
Antriebseinheit in seitlicher Ansicht;

Fig. 6 einen Türrahmen mit einer Antriebseinheit in
Draufsicht;

Fig. 7 eine teilweise Explosionsdarstellung einer An-
triebseinheit an einer Drehflügeltür;

Fig. 8 Verfahrensschritte zum Verschwenken eines
Türblattes;

Fig. 9A eine Reibbremse im Querschnitt;

Fig. 9B eine Feder der Reibbremse;

Fig. 9C die Reibbremse von Vorne; und

Fig. 9D eine schematische Explosionsdarstellung
der Reibbremse.

[0031] Fig. 1 zeigt eine freistehende Drehflügeltür 1 im
nicht-eingebauten Zustand mit einem Türrahmen 2 und
einem Türblatt 3, das über zwei Türscharniere 4 mit dem
Türrahmen 2 gelenkig verbunden ist. Der Türrahmen 2
kann auch als Zarge bezeichnet werden. In Fig. 1 ist
schematisch gezeigt, dass die Drehflügeltür 1 eine An-
triebseinheit 5 aufweist, die im Wesentlichen vollständig
innerhalb des Türrahmens 2 angeordnet ist und mit wel-
cher das Türblatt 3 zum Öffnen und Schließen in eine
Soll-Winkelpositionen α1 bzw. α2 gebracht werden kann.
Die Antriebseinheit 5 ist in einem Aufnahmeraum 13 des
Türrahmens 2 angeordnet. Die Soll-Winkelposition α1
stellt einen geschlossenen Zustand der Drehflügeltür 1
dar und entspricht 0°. Die Soll-Winkelposition α2 ent-
spricht einem geöffneten Zustand der Drehflügeltür 1 und
kann beispielsweise 100° betragen. Die Soll-Winkelpo-
sitionen α1 bzw. α2 können in einem Speicher (nicht ge-

zeigt) hinterlegt sein. Durch Drücken eines Schalters 50
kann beispielsweise α1oder α2 als Soll-Winkelposition
ausgewählt werden und dadurch die Drehflügeltüre 1 ge-
öffnet oder geschlossen werden. Selbstverständlich kön-
nen auch noch weitere oder andere Soll-Winkelpositio-
nen vorgesehen sein. Mit αmoment wird eine momentane
Winkelposition des Türblattes bezeichnet. Mit Mstör wird
ein Stördrehmoment bezeichnet, das auf das Türblatt 3
einwirkt. Das Stördrehmoment Mstör kann beispielswiese
durch Zugluft oder andere Krafteinwirkungen verursacht
werden.
[0032] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt der Drehflügeltür
1 mit der Antriebseinheit 5 in dem Türrahmen 2 in einer
Schrägansicht von oben. Die Antriebseinheit 5 weist ei-
nen Elektromotor 6, insbesondere einen als Servomotor
6a dienenden bürstenlosen Gleichstrommotor, eine
Bremse 7, eine Steuer-/Regelungseinheit 9 sowie ein
Getriebe 10 auf. Der Elektromotor 6 kann beispielsweise
drei Phasen/Außenleiter aufweisen und entsprechend
von der Steuer-/Regelungseinheit 9 gesteuert und/oder
geregelt werden. Zur Übertragung der Drehbewegung
des Elektromotors 6 ist ein Übertragungselement 8 vor-
gesehen. Die Bremse 7 ist an der Rückseite des Elek-
tromotors 6, die auch als Nichtantriebsseite des Elektro-
motors 6 bezeichnet werden kann, angeflanscht. Die
Bremse 7 kann reibschlüssig auf die Motorwelle 51 ein
noch näher zu beschreibendes Haltebremsmoment
MHalte aufbringen (siehe Fig. 4). Die Motorwelle 51 ist
zumindest teilweise in die Bremse 7 geführt. In der ge-
zeigten Darstellung ist die Motorwelle 51 durch die Brem-
se 7 hindurchgeführt. Die Motorwelle 51 kann aber auch
innerhalb der Bremse 7 enden. Die Antriebseinheit 5 mit
Montageplatte 17 besitzt in der gezeigten Darstellung
eine Länge von 330 mm, eine Breite von 66 mm und eine
Höhe von 89 mm.
[0033] Das Übertragungselement 8 ist in der gezeigten
Darstellung durch eine Gleitstange 8a gebildet. Die Gleit-
stange 8a ist an einer Endseite mit einer Ausgangsge-
triebewelle (nicht gezeigt) des Getriebes 10 verdrehsi-
cher verbunden und an der anderen Endseite in einer
Gleitschiene 11, die an einer oberseitigen Stirnseite des
Türblattes 3 angeordnet ist, linear verschieblich gelagert.
Zur Führung der Gleitstange 8a in der Gleitschiene 11
weist die Gleitstange 8a an der der Gleitschiene 11 zu-
gewandten Endseite ein Gleitelement 12, insbesondere
einen Gleitstein 12a, auf, das entlang der Gleitschiene
11 gleiten kann. Das Gleitelement 12 ist drehbar an der
der Gleitschiene 11 zugewandten Endseite der Gleit-
stange 8a gelagert. Durch Drehen der Gleitstange 8a
kann das Türblatt 3 geöffnet oder geschlossen werden.
[0034] Die Antriebseinheit 5 ist vollständig innerhalb
eines Aufnahmeraumes 13 in dem Türrahmen 2 ange-
ordnet, sodass der Elektromotor 6, die Bremse 7, die
Steuer-/Regeleinheit 9 und das Getriebe 10 von außen
in einem eingebauten Zustand der Drehflügeltür 1 nicht
sichtbar sind. Dies ist deutlich in Fig. 3 erkennbar, in wel-
cher die geöffnete Drehflügeltür 1 in einer Ansicht von
schräg unten gezeigt ist. Der Aufnahmeraum 13 befindet
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sich zwischen zwei Stirnseiten 14 des Türrahmens 2.
Durch die Anordnung des Elektromotors 6, der Bremse
7 und des Getriebes 10 innerhalb des Türrahmens 2 wer-
den vorteilhafterweise hörbare Geräusche reduziert und
die Optik der Drehflügeltür 1 ansprechender gestaltet.
[0035] In Fig. 4 ist die Antriebseinheit 5 in einer Ansicht
von Vorne gezeigt. Der Türrahmen 2 ist dabei aufge-
schnitten dargestellt. In der gezeigten Ausführungsform
ist das Getriebe 10 als Winkelgetriebe 10a ausgebildet.
Winkelgetriebe sind aus dem Stand der Technik bekannt
und deren Funktionsweise soll hier nicht näher beschrie-
ben werden. Vorzugsweise ist das Getriebe 10 nicht-
selbsthemmend ausgebildet. Das Winkelgetriebe 10a
weist eine Eingangsseite 15 mit einer Eingangsgetriebe-
welle (nicht gezeigt) und eine Ausgangsseite 16 mit einer
Ausgangsgetriebewelle (nicht gezeigt) auf. Die Ein-
gangsseite 15 bzw. die Eingangsgetriebewelle und die
Ausgangsseite 16 bzw. die Ausgangsgetriebewelle sind
zueinander in einem Winkel von ca. 90° angeordnet. Die
Eingangsgetriebewelle ist mit der Motorwelle 51 des
Elektromotors 6 verbunden. Die Ausgangsgetriebewelle
ist mit dem Übertragungselement 8 verbunden. Durch
das Winkelgetriebe 10a wird eine Drehbewegung um ei-
ne horizontale Achse der Motorwelle 51 in eine vertikale
Achse der Ausgangsgetriebewelle umgesetzt. Dadurch
kann der Elektromotor horizontal angeordnet werden,
sodass die Bauhöhe der Drehflügeltüranordnung redu-
ziert wird.
[0036] Erfindungsgemäß weist die Antriebseinheit 5
eine Bremse 7 auf. Die Bremse 7 ist dazu eingerichtet,
in einem im Wesentlichen stromlosen Zustand vorzugs-
weise reibschlüssig ein Haltebremsmoment MHalte auf
das Türblatt 3 zu übertragen, um das Türblatt in einer
Soll-Winkelposition α1, α2 zu halten, wenn ein Stördreh-
moment Mstör auf das Türblatt 3 einwirkt. Weiters ist die
Bremse 7 dazu eingerichtet, in einem bestromten Zu-
stand ein im Vergleich zu dem Haltebremsmoment MHalte
verringertes Freigabebremsmoment MFrei auf das Tür-
blatt 3 zu übertragen. Das Haltebremsmoment MHalte und
das Freigabebremsmoment MFrei sind in Fig. 4 veran-
schaulicht. Das Haltebremsmoment MHalte kann bei-
spielsweise 0,8 Nm, gemessen an der Motorwelle 51,
betragen. Das Freigabebremsmoment MFrei beträgt vor-
zugsweise 0 Nm, sodass die Bremse 7 das Türblatt 3 im
bestromten Zustand freigibt. Durch das Haltebremsmo-
ment MHalte wird es ermöglicht, das Türblatt 3 in der Soll-
Winkelposition α1, α2 zu halten, ohne dass der Elektro-
motor 6 Abweichungen durch allfällige Stördrehmomen-
te Mstör von der Soll-Winkelposition α1, α2 ausgleichen
muss. Vorteilhafterweise überträgt die Bremse 7 das im
Vergleich zum Freigabebremsmoment MFrei höhere Hal-
tebremsmoment MHalte in dem im Wesentlichen strom-
losen Zustand, sodass der Energieverbrauch der An-
triebseinheit 5 gering ist. Das Haltebremsmoment MHalte
wird von der Bremse 7 nur aufgebracht, wenn ein Stör-
drehmoment Mstör auf das Türblatt 3 wirkt und entsteht
bevorzugt durch Reibschluss. In dem im Wesentlichen
stromlosen Zustand ist die Bremse 7 vorzugsweise voll-

ständig stromlos geschaltet. In einer Ausführungsform
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass in dem im We-
sentlichen stromlosen Zustand ein Ruhestrom durch die
Bremse 7 fließt, der jedoch im Vergleich zu dem Strom,
der im bestromten Zustand durch die Bremse 7 fließt,
deutlich geringer ist.
[0037] Um das Türblatt 3 in die Soll-Winkelposition α1,
α2 zu bringen, kann die Steuer-/Regelungseinheit 9 dazu
eingerichtet sein, das Türblatt 3 auf Basis der momenta-
nen Winkelposition αmoment in die Soll-Winkelposition α1,
α2 zu regeln. Die momentane Winkelposition αmoment des
Türblattes 3 kann mittels eines Sensors (nicht gezeigt),
beispielsweise eines oder mehrerer Hallsensoren im
Elektromotor oder eines Drehgebers an der Motorwelle
51, erfasst werden.
[0038] In Fig. 8 sind Verfahrensschritte zum Ver-
schwenken des Türblattes 3 dargestellt. Um das Türblatt
3 zu verschwenken, kann zunächst die Bremse 7 in den
bestromten Zustand geschaltet werden (Schritt 101). Im
bestromten Zustand übt die Bremse 7 lediglich das Frei-
gabebremsmoment MFrei aus und gibt dadurch das Tür-
blatt 3 frei. Als Nächstes kann durch entsprechende
Steuerung und/oder Regelung das Türblatt 3 in die Soll-
Winkelposition α1, α2 gebracht werden (Schritt 102).
Wenn sich das Türblatt 3 in der Soll-Winkelposition α1,
α2 befindet, kann die Steuerung und/oder Regelung
deaktiviert und die Bremse 7 in den im Wesentlichen
stromlosen Zustand geschaltet werden (Schritt 103).
[0039] In Fig. 7 ist die Antriebseinheit 5 teilweise in
einer Explosionsdarstellung gezeigt. In Fig. 7 ist eine
Montageplatte 17 erkennbar, auf der Teile der Antriebs-
einheit 5 befestigt sein können. Insbesondere kann das
Getriebe 10 mit der Montageplatte 17 verbunden, insbe-
sondere angeschraubt, angenietet, angeklebt oder an-
geschweißt, sein. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
weist die Montageplatte 17 vier Schraubendurchgangs-
löcher 18 zum Durchführen von Schrauben 19 auf, mit
denen das Getriebe 10 an der Montageplatte 17 befes-
tigbar ist. An das Getriebe 10 ist der Elektromotor 6 an
der Antriebsseite angeflanscht, an dem wiederum die
Bremse 7 an der gegenüberliegenden Nichtantriebsseite
montiert ist. Durch die Schrauben 19 werden somit auch
der Elektromotor 6 und die Bremse 7 indirekt über das
Getriebe 10 an der Montageplatte 17 befestigt. Die Mon-
tageplatte 17 besitzt des Weiteren noch ein Durchgangs-
loch 20 zur Durchführung der Getriebeausgangswelle
oder eines damit verbundenen Verbindungsteils (nicht
gezeigt), die mit dem Übertragungselement 8 verbindbar
ist. Zur Fixierung der Montageplatte 17 an dem Türrah-
men 2 können Befestigungsklötze 21 vorgesehen sein.
Die Befestigungsklötze 21 können mit dem Türrahmen
2 und mit der Montageplatte 17 verschraubt oder vernie-
tet sein. Die Montageplatte 17 besitzt des Weiteren noch
eine längliche Vertiefung 22 zur zumindest teilweisen
Aufnahme des Elektromotors 6 und der Bremse 7, um
das Bauvolumen zu reduzieren und eine stabile Lage-
rung zu ermöglichen.
[0040] Die Antriebseinheit 5 mit Montageplatte 17 be-
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sitzt in der gezeigten Ausführungsform eine Länge von
330 mm, eine Breite von 66 mm und eine Höhe von 89
mm. Die Antriebseinheit 5 ist dazu eingerichtet, ein 180
kg schweres Türblatt 3 innerhalb von 5 Sekunden um
120° zu verschwenken.
[0041] Fig. 9A zeigt eine Bremse 7 in Form einer Reib-
bremse 23 in einem stromlosen Zustand. Die Reibbrem-
se 23 besitzt eine Wicklung 24, von der Drähte 25 weg-
führen. Mit Hilfe der Drähte 25 kann die Wicklung 24 be-
stromt werden. Die Wicklung 24 sitzt in einem Statorge-
häuse 26. Die Reibbremse 23 kann insbesondere an der
Nichtantriebsseite des Elektromotors 6 angeflanscht
sein. Die Motorwelle 51 (nicht eingezeichnet) des Elek-
tromotors 6 kann durch die Reibbremse 23 geführt wer-
den. Die Motorwelle 51 kann durch eine Öffnung 27 mit
einem Mitnehmerelement 28 drehfest, vorzugsweise
durch Formschluss, verbunden sein. Das Mitnehmere-
lement 28 kann axial verschieblich an der Motorwelle 51
angeordnet sein. Das Mitnehmerelement 28 bildet einen
Bremsflansch 29 aus, der in einem Spalt 30 der Bremse
7 angeordnet ist. Die Reibbremse 23 besitzt ein axial
verschiebliches Anpresselement 31, das im stromlosen
Zustand das Mitnehmerelement 28 aufgrund einer Fe-
derkraft (siehe Fig. 9B) gegen ein Anpressteil 32 der
Reibbremse 23 drückt. Zwischen der Wicklung 24 und
dem Anpresselement 31 liegt im stromlosen Zustand ein
Luftspalt 60. Das Anpressteil 32 ist Teil des Statorgehäu-
ses 26 oder, genauso wie das Anpresselement 31, mit
diesem verbunden. Das Anpresselement 31, das Mitneh-
merelement 28 und das Anpressteil 32 besitzen jeweils
im stromlosen Zustand in Kontakt stehende Reibflächen.
Reibflächen bezeichnen Flächen, die beim Bremsen in
Kontakt stehen. Die Reibflächen können durch Reibbe-
läge 33 gebildet sein, wie dies in der gezeigten Darstel-
lung der Fall ist. Die Reibflächen an dem Mitnehmerele-
ment 28 sind beidseitig angeordnet. Um den Bremsvor-
gang leiser zu gestalten, kann vorgesehen sein, den
Bremsflansch 29 aus Kunststoff zu fertigen. Ein solcher
Bremsflansch 29 braucht keine Reibbeläge 33.
[0042] Wenn die Wicklung 24 bestromt wird, wird das
Anpresselement 31 aufgrund der entstehenden Magnet-
kraft entgegen der Federkraft (siehe Fig. 9B) in Richtung
der Wicklung 24 gezogen, sodass der Luftspalt 60 ge-
schlossen wird und ein Spalt zwischen dem Anpresse-
lement 31 und dem Mitnehmerelement 28 entsteht. Da
das Mitnehmerelement 28 axial verschiebbar auf der Mo-
torwelle 51 sitzt, kann es sich auch von dem Anpressteil
32 lösen und anschließend rotieren. Im bestromten Zu-
stand wird also das Mitnehmerelement 28 freigegeben,
sodass lediglich das Freigabebremsmoment MFrei, wel-
ches vorzugsweise im Wesentlichen 0 Nm ist, von der
Reibbremse 23 aufgebracht wird.
[0043] Fig. 9B zeigt eine Feder 34 in einer Ausneh-
mung 35, welche das Anpresselement 31 im stromlosen
Zustand gegen das Mitnehmerelement 28 drückt. Mithilfe
einer Stellschraube 36 kann die Vorspannung der Feder
34 eingestellt werden. Entlang des Umfangs des Anpres-
selements 31 sind bevorzugt mehrere solcher Federn 34

angeordnet. Dies ist in Fig. 9C ersichtlich, die eine Vor-
derseite der Bremse 7 zeigt. Erkennbar ist die Öffnung
27 des Mitnehmerelements 28. Die Motorwelle 51 (nicht
gezeigt) kann mittels Formschluss 37 mit dem Mitneh-
merelement 28 verbunden werden.

Patentansprüche

1. Antriebseinheit (5) für eine Drehflügeltür (1), aufwei-
send:

einen Elektromotor (6), insbesondere einen Ser-
vomotor (6a), mit einer Motorwelle (51) zum Ver-
schwenken eines Türblatts (3) gegenüber ei-
nem Türrahmen (2);
eine Steuer-/Regelungseinheit (9), die dazu ein-
gerichtet ist, das Türblatt (3) durch Steuern
und/oder Regeln des Elektromotors (6) in eine
Soll-Winkelposition (α1, α2) zu bringen; und
eine elektrisch betätigbare Bremse (7),

dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremse (7) dazu eingerichtet ist,

in einem im Wesentlichen stromlosen Zustand
vorzugsweise reibschlüssig ein Haltebremsmo-
ment (MHalte) zu erzeugen und auf das Türblatt
(3) auszuüben, um im Falle eines auf das Tür-
blatt (3) einwirkenden Stördrehmoments (Mstör)
das Türblatt (3) in der Soll-Winkelposition (α1,
α2) zu halten, und
in einem bestromten Zustand ein im Vergleich
zu dem Haltebremsmoment (MHalte) verringer-
tes Freigabebremsmoment (MFrei) zu erzeugen
und auf das Türblatt (3) auszuüben.

2. Antriebseinheit (5) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Freigabebremsmoment
(MFrei) im Wesentlichen 0 Nm entspricht, sodass das
Türblatt (3) im bestromten Zustand vollständig von
der Bremse (7) freigegeben ist.

3. Antriebseinheit (5) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Haltebremsmoment
(MHalte) in einem Bereich von 0,06 Nm bis 4 Nm,
vorzugsweise von 0,07 Nm bis 2 Nm oder von 0,08
Nm bis 1 Nm oder von 0,08 Nm bis 0,85 Nm liegt.

4. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Bremse (7)
eine Reibbremse (23) oder eine Formschlussbrem-
se, insbesondere eine Zahnhaltebremse, ist.

5. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-/Re-
gelungseinheit (9) dazu eingerichtet ist, die elek-
trisch betätigbare Bremse (7) in den bestromten Zu-
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stand zu schalten, wenn der Elektromotor (6) ge-
steuert und/oder geregelt wird, um das Türblatt (3)
in die Soll-Winkelposition (α1, α2) zu bringen.

6. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-/Re-
gelungseinheit (9) dazu eingerichtet ist, die elek-
trisch betätigbare Bremse (7) in den stromlosen Zu-
stand zu schalten, wenn sich das Türblatt (3) in der
Soll-Winkelposition (α1, α2) befindet.

7. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Bremse (7),
vorzugsweise eine Reibfläche, insbesondere ein
Reibbelag, im stromlosen Zustand mit einem Mit-
nehmerelement (28), das mit der Motorwelle (51)
verbunden ist, in vorzugsweise direktem Kontakt
steht.

8. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Getriebe
(10), insbesondere ein Winkelgetriebe (10a), vorge-
sehen ist, das an einer Eingangsseite (15) mit der
Motorwelle (51) verbunden ist und an einer Aus-
gangsseite (16) mit einem Übertragungselement (8)
zur Übertragung einer Drehbewegung auf das Tür-
blatt (3) verbindbar ist.

9. Antriebseinheit (5) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Getriebe (1) nicht-selbst-
hemmend ist.

10. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Montage-
platte (17) vorgesehen ist, an welche der Elektromo-
tor (6), das Getriebe (10) und/oder die Bremse (7)
befestigt ist.

11. Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein
Sensor, beispielsweise ein Hallsensor oder ein
Drehgeber, vorgesehen ist, mit dem eine momenta-
ne Winkelposition (αmoment) des Türblattes (3) be-
stimmbar ist.

12. Antriebseinheit (5) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuer-/Regelungseinheit
(9) dazu eingerichtet ist, das Türblatt (3) auf Basis
der momentanen Winkelposition (αmoment) in die
Soll-Winkelposition (α1, α2) zu regeln.

13. Drehflügeltür (1), aufweisend:

einen Türrahmen (2),
zumindest ein Türblatt (3),
eine Antriebseinheit (5) und
ein Übertragungselement (8), insbesondere ei-
ne Gleitstange (8a), zum Übertragen einer

Drehbewegung von der Antriebseinheit (5) auf
das Türblatt oder den Türrahmen,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Antriebseinheit (5) nach einem der Ansprüche 1
bis 12 ausgebildet ist.

14. Drehflügeltür (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebseinheit im Wesent-
lichen vollständig in einen Aufnahmeraum (13) des
Türrahmens (2) aufgenommen ist.

15. Verfahren zum Verschwenken eines Türblattes (3)
einer Drehflügeltür (1) gegenüber einem Türrahmen
(2) mit den folgenden Schritten:

Schalten einer elektrisch betätigbaren Bremse
(7) in einen bestromten Zustand, in welchem die
Bremse (7) ein im Vergleich zu einem Halte-
bremsmoment (MHalte) verringertes Freigabe-
bremsmoment (MFrei) erzeugt und auf das Tür-
blatt ausübt;
Steuern und/oder Regeln eines Elektromotors
(6), um das Türblatt (3) in eine Soll-Winkelposi-
tion (α1, α2) zu bringen;
Schalten der Bremse (7) in einen im Wesentli-
chen stromlosen Zustand, in welchem die Brem-
se (7) vorzugsweise reibschlüssig das Halte-
bremsmoment (MHalte) erzeugt und auf das Tür-
blatt (3) ausübt, um das Türblatt (3) im Falle ei-
nes auf das Türblatt (3) einwirkenden Stördreh-
moments (Mstör) in der Soll-Winkelposition (α1,
α2) zu halten.
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